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Zusammenfassung


Emotionale Unterdrückung gilt als entscheidender Faktor für die geistige Gesundheit und 

das psychische Wohlbefinden in intimen Beziehungen wie der Ehe. 


Ziel der vorliegenden Studie war es, den differenzierten Zusammenhang zwischen 

emotionaler Unterdrückung und psychischem Wohlbefinden in der Ehe zu beschreiben, 

indem zwei entscheidende Faktoren berücksichtigt wurden: 


(a) individuelle Unterschiede in der Motivationsorientierung und 


(b) das wahrgenommene Ausmaß der emotionalen Unterdrückung durch den Partner. 


Es wurden zwei Online-Umfragestudien mit einer großen Stichprobe verheirateter 

Teilnehmer durchgeführt. 


Die Teilnehmer wurden gebeten, 


(a) ihr eigenes Ausmaß der emotionalen Unterdrückung, 


(b) das wahrgenommene Ausmaß der emotionalen Unterdrückung durch ihren 

Ehepartner, 


(c) ihre Beziehungsmotivation und 


(d) ihre Zufriedenheit mit dem Eheleben anzugeben. 


Die Ergebnisse zeigten übereinstimmend, dass bei präventionsorientierten Personen 

emotionale Unterdrückung mit größerer Zufriedenheit in der Ehe verbunden war, aber nur 

bei denjenigen, die ihren Ehepartner ebenfalls als emotional unterdrückend empfanden. 


Umgekehrt war bei auf Förderung ausgerichteten Personen weniger emotionale 

Unterdrückung mit größerer Zufriedenheit in der Ehe verbunden, aber auch hier nur bei 

denjenigen, die ihren Ehepartner ebenfalls als weniger emotional unterdrückend 

empfanden. 




Diese Erkenntnisse geben Aufschluss über die Forschung zur Emotionsregulierung und zu 

selbstregulierenden Strategien bei der Beeinflussung des psychischen Wohlbefindens und 

der geistigen Gesundheit in einer intimen Beziehung.
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